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damals haben Remigius und Hucbald, die selbst in der Folge 
sich als Lehrer auszeichneten, zu seinen Füssen gesessen. 
Alagus und Rainogala, Canoniker von Auxerre, wandten sich 
ferner an seine Unterstützung, als sie 873—879 die Geschichte 
der Bischöfe von Auxerre zu schreiben begannen.

Wir haben in den letzten Theil dieser Erzählung 871 — 
884 und 873—879 als ziemlich weite Grenzbestimmungen ein­
geführt. Als Endtermin muss aber für beide Complexe 876 
gelten; denn in diesem Jahre hören die eigenhändigen Auf­
zeichnungen des Heiricus in der Auxerrer, jetzt Melker Hs. 
auf. Er ist damals gestorben, sagt Sickel. Auffällig 
wäre aber dann, dass man in Auxerre schlechterdings keine 
Notiz von seinem Tode nahm. Denn das gewöhnlich im 
Heiligenkalender angegebene Datum seiner Verehrung, das 
beiläufig gar keine Glaubwürdigkeit hat, ist nicht aus Auxerre 
auf uns gekommen.

Er ist damals aus Auxerre weggegangen, lehrt 
der Brief an Asper. Er hat sein Kloster verlassen und ist 
nicht in Auxerre gestorben. Wir sahen ihn eine verblümte 
Bitte um eine Anstellung nach Soissons richten; diese hat er 
nicht bekommen, aber dann eine andere erstrebt und erhalten.

24. Es ist nöthig, hier einen Augenblick stehen zu bleiben, 
um die Verhältnisse des Klosters in Grandval näher kennen 
zu lernen , das den aus Auxerre Scheidenden aufnahm. Das 
Kloster der Maria in Grandval ist seit 771 nachgewiesen. 
870 fällt es im Vertrage von Mersen an Ludwig den Deutschen. 
Nach der Sanctgaller Tradition hätte man schon vor 870 
den Grammatiker Iso aus Sanctgallen als Lehrer nach 
Grandval berufen. Doch ist die Tradition vielfach fabelhaft 
und irrthümlich. Aber die Berufung Iso’s nach Grandval kann 
von Ekkehart, der sie allein berichtet, nicht erfunden sein; 
ebenso wie das, was er über die Gruft Iso’s in Grandval sagt, 
nur auf eigener Erfahrung beruhen kann. Aber gerade darauf 
mich stützend, meine ich, dass die Angaben über Todestag und 
Todesjahr Iso’s, die in St. Gallen gemacht werden, ohne 
Glauben sind, zumal St. Gallen mit Grandval nicht im Con­
fraternitätsverhältnis stand. Ob sich die Angabe des Necro­
logiums aus dem 10. Jahrhundert2: ‘II id. Mart. obitus Ha­
damari et Ysonis presbiterorum’ auf diesen Iso bezieht, ist 
daher sehr zweifelhaft. Ganz gewiss erfunden ist die Angabe 
der Annales Sangall. mai.3: ‘871 Yso magister obiit pridie 
idus Maias’, und zwar auf Grund der Klostertradition, dass
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1) Vgl. Meyer von Knonau zu Casus St. Galli cap. 80ff. (S. 116ff. 
seiner Ausgabe), mit dem ich aber nicht überall übereinstimme. 2) Ne­
crolog. Germaniae I ed. Baumann, S. 469. 3) Bei Henking S. 275. 


